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Erste Notenseite der autographen Partitur / First page of music in the autograph score
Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz. Musikabteilung mit Mendelssohn-Archiv.  
Signatur: Mus. ms. Bach P 341



Carus 33.215/01 V

Autographe Partitur, Satz 2, „Quia respexit“, T. 17–32 mit autographen Revisionen
Autograph score, 2nd movement, “Quia respexit,“ with autograph revisions



Carus 33.215/01VI

Beginn der Sätze 4 und 5 in der autographen Partitur. Bach notierte diese Sätze untereinander, um so das 
 Papier besser auszunutzen.
The beginning of movements 4 and 5 in the autograph score. Bach notated these movements one below the 
other in order to make better use of the available space on the page.



Carus 33.215/01 VII

Erste Seite des autographen Particells der für die Aufführung 1779 ergänzten Trompeten und Paukenstimmen 
The first page of the short score for the 1779 performance, with added trumpets and timpani
Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz. Musikabteilung mit Mendelssohn-Archiv. 
Signatur: Mus. ms. Bach St 191 III



Carus 33.215/01VIII

Autographe Partitur des für 1779 neu geschriebenen Satzes 4a
The autograph score for the newly-composed movement 4a from 1779
Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Musikabteilung mit Mendelssohn-Archiv. Signatur: Mus. ms. Bach P 343













































































































































































































































































































































































I. Die Quellen

A1. Autographe Partitur von 1749 (aus der Sammlung Pölchau). 
Signatur: Mus. ms. Bach P 341.
Das von C. Ph. E. Bach geschriebene Titelblatt trägt folgende Auf­
schrift: Magnificat, | a 4 Voci | 2 Corni | 2 Fl. Trav. | 2 Hautb. | 2 
Violini | Viola | e | Continuo | da me | C. P. E. Bach.
Nachträgliche Ergänzung von Bach: 3 Trombe e Timp., ge­
schrieben 1779. 
Umfang: Titelblatt und Noten 98 Seiten, Bogenzählung 1–25. 
Format: 34 x 22,5 cm.
Auf der letzten Notenseite steht folgende Nachschrift von Bachs 
Hand: Fine SDGl. | Potsdam. | d. 25. Aug. | 1749. Dies ist vermut­
lich das Datum, an dem die Partitur­Nieder schrift abgeschlossen 
wurde.
Über den einzelnen Sätzen des Werkes hat Bach die folgen den 
Angaben zur Besetzung gemacht: 
Satz 1: a 4 Voci, 2 Corni, 2 Trav., 2 Hautb., 2 Violini, Viola e 

Con  tinuo. Zusatz 1779: 3 Trombe e Timpano.
Satz 2: Canto solo 2 Violini Viola e Basso. 
Satz 3: a Tenore solo 2 Viol. Viola e Basso. Zusatz 1779: mit G 

Hörnern. 
Satz 4: a 4 Voci 2 Fl. Tr. 2 Hautb. 2 Viol. Viola e Basso. 
Satz 5: a Basso solo 2 Violini Viola e Continuo. Zusatz 1779: 

mit Trompeten u. Pauken. 
Satz 6: Duetto a Alto. e Tenore, 2 Violini, Viola e Con tinuo.  

Zusatz 1779: mit C Hörnern.
Satz 7: a 2 Fl. Tr., 2 Violini e Viola | con sordini, Alto solo e 

Continuo. 
Satz 8 und Nr. 9 (bei Nr. 8 vermerkt): Tutti. Zusatz 1779: mit 

Trompeten u. Paucken.
Beilage: 1 Bogen Textdruck mit dem Titel MAGNIFICAT. | Ham-
burg 1779. | Apud Joann. Phil. Christ. Reuss. Der Textbogen war 
offenbar für die Besucher der Hamburger Aufführung des Werkes 
im Jahre 1779 bestimmt, für die Bach die Besetzung erweiterte 
und Satz 4 austauschte.

A2. Autographe Partitur zu Nr. 4a (aus der Sammlung Pölchau). 
Signatur: Mus. ms. Bach P 343. 
Ohne Titelblatt, Satzüberschrift und Verfasserangabe. 
Umfang: 8 Seiten. Format: 34 x 25,5 cm. 
Pölchau vermerkt auf dem unteren Rand der ersten Partitur seite 
Componirt in Hamburg Zwischen 1780–1782; tatsächlich wurde 
der Satz allerdings bereits 1779 für Bachs Hamburger Aufführung 
neu komponiert.

B. Handschriftliche Stimmen (aus der Sammlung Pölchau). Unter 
der Signatur Mus. ms. Bach St 191a, 191 I, 191 II und 191 III sind 
Stimmensätze verschiedener Aufführungen aus der 2. Hälfte des 
18. und der 1. Hälfte des 19. Jahr hunderts zusammengefasst, da­
runter 29 Stimmen aus Carl Philipp Emanuels eigenem Gebrauch, 
teilweise geschrieben von Bach selbst, von Berliner und Leipziger 
Kopisten (für die Aufführung 1749/50) sowie von Bachs Hambur­
ger Hauptkopisten Johann Heinrich Michel (für die Aufführung 
1779). Von diesen Stimmen wurden für die vorliegende Ausgabe 
herangezogen:
a) Autographe Stimmen:
In St 191 II: Hornstimmen der Sätze 3 und 6. 
In St 191 III: Trompeten­ und Paukenstimmen der Sätze 1, 5 und 
8, Particell, auf 3 Systemen zusammengefasst.

b) Stimmen von fremder Hand:
In St 191 II: Stimmen für Trompete 1–3 und Pauken. Diese von 
Bachs Kopist Johann Heinrich Michel geschriebenen Stimmen be­
ruhen in den Sätzen 1, 5 und 8 auf Bachs Particell (s.o.), in Satz 
9 hingegen auf dem Chor „Herr, es ist dir keiner gleich“ aus der 
Weihnachtsmusik Ehre sei Gott in der Höhe BR­CPEB Fu 2/7, der 
auf Satz 9 des Magnificat beruht und für den Bach bereits 1772 
Stimmen für Trompeten und Pauken ergänzt hatte.
Die verbleibenden, auf Bachs eigenen Gebrauch zurückgehenden 
Originalstimmen (verteilt auf alle Fakszikel von St 191) wurden 
ferner herangezogen, um fragliche Stellen zu klären.1

In St 191 II sind zwei übereinstimmende Stimmen mit der Auf­
schrift Bassono überliefert. Diese waren nicht in Bachs eigenem 
Gebrauch, sondern stammen aus einem Stimmensatz des  Berliner 
Musikers und Freundes Carl Philipp Emanuel Bachs Johann Fried­
rich Hering (um 1770). Sie liefern uns einen Hinweis auf die mög­
liche Mitwirkung des Fagotts.2 Die Bassono­Stimmen gehen in 
allen Sätzen mit dem Bc, pausieren jedoch an den Piano­Stellen 
und in den Soloabschnitten.

Weitere Abschriften:
Von Bachs Magnificat existieren zahlreiche Abschriften, von de­
nen die früheren vor allem hilfreich sind, um die verschiedenen 
Korrekturschichten zu trennen. Sie können aber zur Gewinnung 
des Notentextes der letzten, im Autograph verwirklichten Fassung 
nichts entscheidendes beitragen. Die Handschriften sind komplett 
verzeichnet im entsprechenden Band des Bach­Repertoriums.3

Erstdruck (1829):

Der Titel lautet:
MAGNIFICAT | a 4 Voci, | 3 Trombe e Timpani, 2 Corni, 2 Flauti, 
| 2 Oboi, 2 Violini, Viola e Continuo | di | CARLO FILIPPO EMA-
NUELE BACH | Maestro di capella de S.A.R.M. la Principessa 
Amalia di Prussia, Badessa di | Qued linburgo, e Direttore di mu-
sica della Republica di Hamburgo. | Duopo Partitura autografa 
dell’ autore. | Prezzo 14 Frs. | (3 Thlr : 22 Sgr:) | Bonna presso N. 
Simrock. | Proprietà dell’ editore. | 2758.

Diese Ausgabe enthält alle Besetzungsergänzungen und auch den 
Satz 4a. Sie hat sich in einer Reihe von Exemplaren erhalten. Von 
besonderem Interesse ist das Wiener Exemplar aus der Samm­
lung Raphael Georg Kiesewetter (Musik sammlung der österrei­
chischen Nationalbibliothek, Signatur: S.A. 67.B.38). Hier gibt ein 
handschriftlicher Zusatz des Herausgebers auf dem Titelblatt Auf­
schluss über den Herausgeber und das Druckjahr:

„Zum Druck befördert von Georg Poelchau in Berlin 1829, | 
in dessen Archiv der musicalischen Kunst sich auch die Ori­
ginalhandschrift | vom Jahre 1749, befindet“

Auf dem Vorsatzblatt steht (ebenfalls von Pölchau geschrie ben):

„Karl Philipp Emanuel Bach,
Sebastians Sohn,
wurde in Weimar gebohren,
Zu der Freude der Einwohner:
denn sie wussten
das in diesem Geschlecht
die Gabe der Musik erblich sey:
Wie die gute Vorbedeutung eintraf,
höret ihr überall,
und leset es auch
an seiner Urne in Hamburg
wo er starb.“

II. Zur Edition

Die vor liegende Neuausgabe stützt sich im wesentlichen auf Bachs 
eigenschriftliche Partituren und Stimmen. Nur ge legentlich wur­
den die Abschriften von fremder Hand und Pölchaus Ausgabe zur 
Klärung problematischer Lesarten be fragt. Innerhalb des hand­
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1 Einen vollständigen Überblick über die insgesamt 126 Stimmen der 
Faszikel von Quelle B bietet die Edition innerhalb der Gesamtausgabe 
(siehe Vorwort).  

2 Die Fagott­Stimme des zur Ausgabe gehörenden Stimmenmaterials 
richtet sich nach dieser Stimme.

3 Carl Philipp Emanuel Bach, Thematisch-systematisches Verzeichnis 
der musikalischen Werke, Teil 2: Vokalwerke, bearbeitet von Wolfram 
Enßlin und Uwe Wolf unter Mitarbeit von Christine Blanken, Stuttgart 
2014 (Bach­Repertorium, Band III.2), S. 374ff. Zur genauen Einord­
nung und Bedeutung der einzelnen Quellen siehe auch die Kritischen 
Berichte der beiden Gesamtausgaben­Bände (siehe Vorwort).

Kritischer Bericht



schriftlichen Stimmenbestandes sind die Autographen von beson­
derer Bedeutung. Sie enthalten die nachträglich von Bach hinzu­
gefügten Trompeten, Pauken und Hörner. Ihre Mitwirkung ist in 
der autographen Parti tur durch eine nachträgliche Ergänzung der 
Besetzungs angaben von Bachs eigener Hand vermerkt. Aus den 
Stimmen wurden zudem einige Korrekturen Bachs übernommen.

III. Einzelanmerkungen

Abkürzungen: A = Alt, B = Bass, Bc = Basso continuo, Fl = Querflöte, 
Hn = Horn, Pk = Pauken, S = Sopran, Sti = Stimme(n), T = Tenor, Trp = 
Trompete, Va = Viola, Vl = Violine.

Nr.  Takt.Note  Stimme  Lesart der Quelle

1   J.J. dem Werktitel vorange­
stellt, Horn 2 versehentlich 
„Horn l“ genannt

 78.1 Hn 2 kein Schlüsselwechsel
 78.2 T  e
 91ff. Hn 2  kein Schlüsselwechsel

2 18.1–3 S  ohne 3 (Triolenkennzeichnung 
vom Herausgeber ergänzt)

 18.6 Va, Bc  p erst auf 19.1
 25–27 alle Sti  autographe Änderung teils im 

Anschluss an die 1. Akkolade,
   teils auf der untersten, freien 

Notenlinie.
   Ursprüngliche Lesart:

 33.1  S  Vorhalt als Viertelnote notiert
 68.1  Va, Bc  ohne Keile

3 1 Hn 1, Hn 2  Die „Corni in G“ sind transpo­
niert notiert; trotzdem ist im 
ganzen Satz ein Kreuz vorge­
zeichnet.

4 14–39.1 Bc im Sopranschlüssel notiert 
 33f. S, A „Solo“ nur in den Stimmen
 39 S, A „Tutti“ nur in den Stimmen
 57f. S, A „Solo“ nur in den Stimmen
 57–74 Bc im Sopranschlüssel notiert 
 61.1 Va fis
 61.3–4 Fl 2  mit Bogen
 64.4 Bc  Ziffer 7 über 3. Note
 75–79 Bc im Altschlüssel notiert
 80–85.1 Bc im Sopranschlüssel notiert
 85  S, A „Tutti“ nur in den Stimmen
 106 A ohne Vorhalt

5  B Die kleingestochenen Noten 
geben eine von Bach selbst 
stammende Alternativfassung 
an.

 97.1 Bc Ziffer 6 über 3. Note

6 25.5–7 T
   

 

hu mi-
œ œ œ

 134—136  A, T
   Textunterlegung:

           

 

a nes- in a- nes- di mi- sit-

a nes- in a- nes- di mi- sit-

œ œ œj œj ˙ œ œœ œ ˙ œ Œ

œ œ œ Œ œ œ œj œœj ˙ œ Œ
 158—161 A, T Textunterlegung :
 

           

 
a nes- in a- nes- di mi- sit-

a nes- in a- nes- di mi- sit-

œ œj œœj ˙ œ ™ œœ œ ˙ œ Œ

œ œ Œ œ œ œ œj œœ œ ˙ œ Œ

 168  Va  ein Bogen über 8 Noten

7 6.1  Fl 1 Achtel­Vorhalt
 25.2  Bc  Ziffer 6 zu weit links
 25.2–6  Fl 1,Vl 1  nur ein Bogen
 69  A  ohne Vorhalt

9  Blechbläser  im Fugenthema sind außer den 
Naturtönen (Lesart der Quelle) 
in Kleinstich die thematischen 
Töne angegeben

 33 B wie Bc, von Bach in den Stim­
men in Lesart der Edition 
ge ändert

 34 T wie Va, von Bach in den Stim  ­ 
men in Lesart der Edition ge ­
ändert

 37 B wie Bc, von Bach in den Stim­
men in Lesart der Edition ge ­
ändert

 38 B wie Bc, von Bach in den Stim­
men in Lesart der Edition ge ­
ändert

 38.3  Trp 1  Viertel fis1

 64–65.1  A  Textverteilung:

   
 

lo rum- a -
˙ ™ œ œ œ œœœ

 68–79.2  Fl 1, Fl 2 durch Pausen gesperrt
 83.1  Fl 1 cis2

 83–87.1  Fl 2:

                                   
 &## m˙ ˙ w w ˙ Ó

 87.1 Trp 2  fis2

 87/88–167/168 Kürzungsvermerk in einigen 
Stimmensätzen von St 191

 110–111  Hn 2 kein Schlüsselwechsel
 161.1–2  Bc ohne Text, Melisma auf A - -
 162.3  Bc Ziffer 6 unter der 4. Note
 168–170  Fl 1, Fl 2  durch Pausen gesperrt
 182.1–2  A  ohne Text, Melisma auf A - -

 245–246  Pk:

   
 
? œ œ ˙ w

   = Partie der Trp 3
 246  Trp 1–3  ohne Fermate 
  und Pk
  Fl 2 fis2

Nachschrift:  Fine SDGl. | Potsdam. | d. 25. 
Aug. | 1749. 

4a  2.3–4  Vl 2  ohne Punkte
 17  Vl 1, Vl 2  Bogen beginnt bei der 1. Note 
 48.2–4  Holzbläser,  Bogen beginnt bei der 1. Note 
  Vl 1, Vl 2
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